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^^Ä^"cher Teil.
^ " > ^ t "-^'^"sarns und Rußlands.
^ ? i ^ , n g ^ F F ^ Di. jiingste identische
^s di ' > ^ und Ruß.
^ , 3 b u i g ^ / " der mazedonischen Vilaj^s
. ^ ^ d e n ^ ^ ' f r i l n g s k r e i s e wio a ^
^ ^ " ^chnM ' ^"garen, die zum Glücke
A 3 ? ^!H«^n,chen einm schr gün-
^ ^ 5 « ^ d " s ' ^ ^ n s o energiM wie
^ K ' z - ^ a n ^ ^ " ^ e b u u g hat allge^
^ ° 7 ^ l g u n ^ !^ ' "uu ^ Erwartlu.g
^ ? ^ soi^ ^ ^ " fnedliäxni niagedoni»
^ > " r M G ^ ^ " türkische Tnchpen und

>' ^ ° ' ^ " n " ' " ' werde.:, die Aufstandsbe-
^ ' ^ > ' " d " . ^ ' ?"^icht auf 6ne ruhige
^ < ^ ! ^ i « ^ " l d e , ^ie n^edonisck>e V i .
^ ' ^ ' u r s t l i ^ ' ^ " k l ' u f t des Landes eröfsm't
^ ^ a t t w n ^ es nüt einer
^ n « k ^ vom ^ ^ nmunchr von hö'W
^ l>" in l"5 " ^ ' l c h m Areopaa, die
^ " ' ^ l o « t ^ ^ 3t0ten des Softaner
^ s de? ̂ l El i tär ^ " ' b " ' anerkannt wird,
^ ^ " s s t ä n ^ " d Zivilbehörden bc-i V ^
^ ^ ^ G ^ " " c h gegen unMlldiae.
^ ^ b e n """"ttatlgtezten, ja soaar Grau°

^ ^ - - ^ ^ " ' luelch^ die niMenHüftc

flucht dieser Bewohner nach Bulgarien zur Folge
hatten, was eine Qualle der nicht endenwollenden Be-
wegung im Fürstenwme und eine unerträgliche Last
für das bulgamsche Staatsbudget wnrde,. Die in der
Note verheißenen phUmithropisäMMaßnnelli, »velä>e
die Unterstützung der chl-Michen Vevölkenlng in Ma»
zedmlieil, die Wiederaufbauung der zerstörten Dörfer
uud Häuser usw. betreffen, haben bei allen Viügaren
warme Aeußerungen der Erkenntlichkeit wack>gerufen,
Di<» bulgarifck)e Negienlug kann sich allerdings, von
den Erfahrungen der Vergangenheit gewitzigt, auch
von einer gewissen Skepsis nicht völlig befreien, inso»
lange sie die Wirkungen der in der Note versprock)e.
nen Mntrollö- und Aufsichtsiruchnahmen nicht ficht.
I m übrigen hat die fürstliche, Regierung ihrerseits
Vorkehrungen getroffen, welche zur sicheren Vnhinde.
rung der Nährung jeglickier Aufstandsbetoegung in
der europäischen Türkei dinlen, indem sie entlang der
gangen tiirkischen Grenze die Aonünistrativbehörden
den militärisckM unterwarf und die letztere,: für diel
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit an d«r
Gnnze verantwortlicl) machte.

Die marokkanische Frage.
Zur M<rrotko-Frage wird aus London geschrien

bo«: Zu de?l günstigen Wirkllngen der vom Könige
Eduard unternommenen Neisen gehört es, daß m
England die Neigung zur Wiederannäherung an
Frankreich nnd die Bereitwilligkeit gekräftigt wurde,
aus früherer Zeit stammende oder sich neu entwik-
lelnde Fragen mit den wohlwollendsten TenduMM
zu behandeln, um einem gegenseitigen Verständnisse
auf beiden Seiten des Kanales alle Unebenheiten aus
dem Wege zu räumen. Unter diesen Fragen hat in
letzter Zeit vor allein die marokkanische an Bedeutung
gewonnen. Marokko bietet für die Zukunft unabweis-
bar außerordentliche Chancen der Entwickelung, wenn
auch der Fortschritt, d^n Charakter der Bevölkerung
entsprechend, nur ein langsamer smn und es infolge-

dessen noch lange dauern kann, bis es z. B. möglich
sein Wird, von Marokko als von einer Konikarnmer
zu spreche,:. Wenn man nun, eigentlich das Haupt-
monrent, die geographische Lage dieses afrikanisäM
Staates in ihrer enormen Bedei^samrÄt in Rechnung
zieht, so ist es klar, daß die Wichtigkeit der Angelegen»
heit für die Hauptbeteiligten gar nicht übertrieben
werden kann. SpanienöInterMen sind die alter Nach»
barschaft. Gerade bei der weiteren Entwickelung,,
welche doch unfehlbar von der Küste her einsehen
wird, werden die maroktanisäien Presidios und der
Lokalverkehr nach den eigenen Häfen snr Spanien
von der größten Wichtigkeit werden. Frankreichs
Hauptinteresse ist ebenfalls das des Nachbars i es liegt
auf dem Lande, das Englands aber auf dem Meere.
Daß die Lage der T i r M bezüglich Marottos in den
drei beteiligten Stluüen erörtert wurde, steht außer
Zweifel; lnehr zu behaupten und etwa gar von er-
folgten 3lbmnchungen zu sprechen, ist jedoch nicht nur
unzutreffend, fondern auch inopportun. So heitle
Fragen können durch Nersua> zu gewaltsamer B^-
schleunigung in ihrer Behandlung nur in bedenkliche
Phasen versetzt werden. England hat gewiß die beste
Absicht, e h r l o s Wohlwollen walten zu lassen, es ist
auch mehr als je von freundschaftlich naclcharlichen
Gesinnungen gegenüber der französischen Nation er«
füllt. Man verschließt sich in London durchaus nick)t
den Erwägungen, welche wahrsckMiüich die französi-
schen Interessen leiten, und man ist lveit davon ent-
fernt, sich einseitigenAuffafstmgen hinzugeben. Ander-
seits ist es aber eine Selbstverständlichkeit, daß Eng»
land in dem Schutze der eigenen alten und vitalen I n -
teressen nicht erlahmen darf. Man hofft, mit der Zeit
durch gründliche Erwägungen und freundschaftlichen
Austausch von Ansichten einen durchführbaren Modus
der Verständigung zu finden, dieses Ergebnis kann
aber, was nachdrücklich zu betonen ist, nur durch die
forgstamston Ueberlegunyen und viel Takt in der Zu-
lunft erreicht werden.

Zeutlleton.

3 ^ > Gen, ^" l i tenvitz.
^ - ° 3K "°ch?era^ )"« es scheint, Humor
^ v U ' H s ^ f"st g°nz abhanden ge-
> ö ' ^ b e i ' " es früher im Zeitalter
H^ere >h te , . «H 5" ' " " «och gute Laune
^ lt h^'Wsiat ? " T M al des Daseins
^ l » ' . euk" zu verscheuchen. Da ist
5 ^ 3 5 Humor i h ' ^ ^ ^ der Einzige',
> s l ^ N ' ^ " Ku.n? " l Summe von Elend
^ . ^ Sorgen, Demüti-

V " Neben soust
! ^ V ^ ^ d s ^ Daß auch Vater

^ > . d°̂  ?""ken unk F""""s zu eigen war.
K H k " ^ bekundet "m3"'"peten Wne lustige
> f t 'Q"'phonien V "'?"ch guter Witz iu
i^Zchl ? Hayd ' ̂  n cht bloß musikalisch
^ T y "9fmigleit w«. " r " ^ auszudrücken, die
O ^ " 's einn^ ' lM ?uck) im Gespräche
. ^ ^ u n ^ ' l in L n ^ ' " ^ " l o n der berühmten
^ U " ' ' das d e ^ ° d Gesellschaft
? K z > t e ? g e der E ' ' ^ M m u als S°uta
^ ' l v e ^ ^ n , . Z r l ? ^ ' " b , dachellte.

^ " " ' 3"rst"l, die, pikiert

dmch des genialenMannes ungezwungene Un te rha t ^
in der hocharistokratischen Gesellschaft chres Salons,
Liszt in beleidigendem Tone z u ^ <S.e waren m

se ner aristokratischen Tischnachbarm sott.
Alle in nicht bloß solch sP'tze Bemerluugen wußte

der gefeierte H ö iu die Schrau en zu "eisen uem.
es gelang ihm noch mehr - etwas, um das chu
jede? einzelne beneiden darf dem bereits ine Ner-
weiflung uahe war, wenn üb« ft.nem Haupte mit

diabolischer Ausdauer alle Slalen m Terzen, einfach,
chromatisch oder die haarsttm'beuds en Etüden gmu-
sam verunstaltete Opernphantasien uud Aehnl.ches
«pwi^nlisf, ».,1- n^it wo man arbeiten mochte, Mit

und ab geritten wird. H o hatte
auch Liszt sick/s eiues Abends bequem gemacht. I n
Schlafrock und Pantoffeln sehte er sich an den
SchreibUsch, um zu arbeiten. Dazu sollte es e och
vorderhand nicht kommen. ^ war rem unmöglich,
auch nur einen Satz aufs PaP^r zu werfen das da
i,l seiner weißen Ruhe vor ihm lag uumogl.ch auch
nur eiuen Gedanken logisch zu Endezu fuhren Ueber
seiner Wotmuna befanden ftch die Gesellschaftsräume

,es Banl rs und da wurde unermüdlich darauf

von fatt unmöalicher Lange, lurz, alles war der
N h/uach schon vorgeritten ^ r d e n als plötzlich die
Tür a fawa uud auf der Schwelle erschien lem
Ge^ug e 7 l s Frauz Liszt, der K aviergott in Person!
Woh?u cht salonfähig, deun seule Gestalt umhüllte
noch der bequeme Schlafrock, seme Fühe staken noch

' " ^ A l l V . e s Staunen bemächtigte stch der glim-
zenben Gesellschaft ob dieses seltsamen Auzuges, doch
den vergötterten Meister verz,ch ,uau gern sen.e u.cht

! salonfähige Erscheinung und in atemloser Spanuung
hingen aller Blicke an seinen Bewegungen. Langsam
schritt der Meister zum Flügel h in, von dem der
klavierrasende Jüngling schnell entwich, sehte sich ans
Instrument, ließ seine Finger einmal über die Tasten
gleiten, die hell aufklangen unter den Fingern des
Meisters, klappte den Deckel zu — schloß das Klavier
ab, steckte den Schlüssel in die Tasche seines Schlaf-
rockes und schritt so ruhig, wie er gekommen, wieder
zur Tür hinaus und seiner Wohnung zu.

So wußte er auch verächtliches Protzentum ge-
bührend zu züchtigen. Ein Bankier, der seinen Stolz
dareinsetzte, in seinem Salon stets Künstler ersten
Ranges seinen Gästen vorzuführen, hatte es mit vieler
Mühe dahin gebracht, daß Liszt eine Einladunazum
Diner annahm. Wer war glücklicher als der Mann
des Geldes! Der berühmte Meister sollte sein Gast
sein, an seinem Tische essen, und er sollte in der
beneidenswerten Lage sein, seiner Gesellschaft den
auserlesenen Genuß Lisztschen Klavierspieles zu ver-
schaffen. Der Meister erschien, ließ sich's bei Tische
recht gut schmecken und unterhielt sich in bester Laune
mit seiner reizenden Tischnachbarin, von deren Unter-
Haltung er sich einen angenehmen Abend versprach.
Doch kaum war das Diner zu Ende, als schon der
Hausherr mit der Bitte an ihn Herautrat, etwas vor«
zuspielen. Ein Zug des Unwillens erschien auf dem
Antlitze des Meisters, aber schon hatte er sich gefaßt
und. seinen behaglichen Platz am Tische verlassend
erhob er sich, schritt unter lebhafter Bewegung der
Gäste zum Flügel, setzte sich langsam auf den davor-
stehenden Stuh l , erhob seinen Blick wie von einer
Inspiration beseelt nach oben und vollführte ein —
perlendes Glissando von einem Ende der Klauialur
zum anderen. «So,» sagte er, sich erhebend, «mem
Diner ist bezahlt!» und verließ den Salon, v " ,
rücksichtslosen Gastgeber beschämt zurücklassend.

(Schluß folgt.)
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Seme Majestät dor K a i s e r begibt sich in den
nächsten Tassen nicht nuch Ändapost und hat niit Aller°
tiöchstsoiner Vortrc'tuna bei der Einweihung der neuen
Brülle Se. k. u. t. Hoheit den durchlciuchtisssten Herrn
Erzherzog I osef A u g u st betraut.

I n Besprechung des ö ster r c i ch i sch 'NN g a-
risch« russischen Kommuniques schreibt
das «Journal des D<3bato", inan könne nunmehr von
der Aktion der beiden flächte bessere Ergebnisse rr
hoffen alo sie bisher er.;ielt wllrden. Die Aktion strebe
dahin, nicht nur neuo Kalamitäten hintanzuhalten,
sie wolle auch die früheren heilen. Die materielle Seite
der ^rago werde vielleicht schwieriger zu lösen sein.
Angesichts der entschlossenen Haltung Ocherreia>Un-
gm'N5 nnd Nichlands könne man noch hoffen, das;
Bulgarien für Ratschlage,',ur Besonnenheit nicht taub
sein werde.

Seine, Majestät Kaiser N i k o l a u s I I . hat fol-
genden Beamten des t. und k. Ministerimno deö Aeil-
ßenr O r d 'e n s a u s z e, i ch n u n g e n verliehen:
denl ersten Sektionschef (trafen ^ützow und dem Ge-
sandten ssreiherrn von Zwiediin't ° Süden horst den
Weißen Adler-Orden: dem Sel'tionöchef von Mörey
den Annen ° Orden erster il'lasfe' dem, Sektionsches
von Su^ara den Etanislaus-Orden erster Atlasse:
dem Hos- und Mnisterialrat Dr. Zettel von Ettenach,
dem Legationsrate Pogatscher nnd dem Direktor des
k. u. k. Hans-, Hof- und Staatsarchivs Hofrat Winter
den Stanislaus Orden zweiter Klasse mit dein Stern;
dem Sektionsrate Freiherrn von Gagcrn den Annen-
Orden zweiter Klasse: dein Hof- und Ministerialsekre-
tär von Günther, dem Legationssetretär Grafen
Pülffti, dnn Konsul von Princig, dem Konful von
Winter, dem Konsul Peter und dem Hof« und Mini-
sterin lsetretär von Stoffella den Stanislaus-Orden
zweiter Klasse; dem Hof- nnd Ministenalsekretär
Freiherrn von Conradsheim, dem Pizet'onsnl Doktoi
Wippern und dem Nechnnngsrate Gobi den Annen

-Ordei, dritter Klasse.
An die Bildung des neuen s e r b i s ch e n M i n i>

s t e r i u m s knüpft das „Vaterland" folgend.' Ve
mm-kungm: „Serbim: hat ein ans den beiden größter
Parlamentsparteien hervorgegangen^ Koalition^
knbinett. Nun also ist die politische Freiheit in der
Sattel gesetzt und sie wird jcht reiten. Die Villigkei
erheischt es, vorerst das Programm der neuen Regie
rung nnd einige Taten derselben abzuwarten, bevoi
em Urteil gesprochen wird. Es wird ernster Anstren
gnngen bedürfen, um das gesunkene Vertrauen mit
Ansehen wieder herzustellen."

Nach einer Meldung aus Paris sind hinsichtlicl
der Reise des Präsidenten der Republik, Herrn Emil<
L o u b e t , nach Rom und über die Frage eines Ve
suckM beim P apste bisher noch keinerlei Vorbespre
chungen mit dem Vatikan gepflogen worden.

Dc>5 e n g l i s c h e K a b i n e t t wurde in folgen
der Weise ergänzt: Austin Chamberlain, Schatzamt
Alfred Littleton, K^lonialsekretär-, John Arodrick

^ekretar für Indien; Graham Mm-ray, Telretär fi",!-
Schottland; Uord Stanley, Postminister; Arnold
,vorster, Kriegsminisrer.

Ueber die Vorgeschichte der D e m i s s i o n de 5
H e r z o g s v o n D e v o n s h i r e wird gemeldet:
Premierminister Äalfour richtete an den Herzog von
Devonshire unter dem 3. d. M. ein Schreiben, in wel-
chem er sein Erstaunen darüber ausdrückt, von De-
vonshire ein Telegramm erhalten zu haben, in wel-
chem dieser seine Demission anzeigt. Valfonr erinnert
den Herzog daran, daß er am M. September, nach»
dem die Politik der Partei in ihrer ganzen Bedeu-
tung besprochen worden war, seine Einwilligung ^
geben I,libe, im Kabinette zu verbleiben, und sodann
geholfen habe, das neiic» Kabinett zu bilden. Das
Schreiben Balfours' legt dar, daß Devonshire feine
Demifsion mit der Rede Balfour» in Sheffield be
gründe. Balfuur behauptet, daß zwisck>en seiner in
Sheffield gehaltenen Rede und der in feiner Bro-
schüre sowie in seinem Schreiben an Chamberlain bei
dessen Demission dargelegten Politik keinerlei Gegen-
satz bestehe; sowohl die Broschüre als anch das Schrei-
ben feien Denshi re mitgeteilt worden. Balsour be-
klagt sich sodann bitter über das Vorgehen des Her-
zogs von Devonshire, das er nicht begreifen könne,
insbesondere weil dieses Vorgehen die günstige Wir-
kung, welche Balfonr von seiner Rede in Sheffield
erwartet hatte, zerstöre nnd die Spaltung der Partei
vertiefe.

Tagesncmgkiten.
— (Ta tsache , k e i n L a t ei n.) Dem „Weidmanns-

heil" wird berichtet: Donnerstag, den 20, August d. I , saßen
die Sommergäste, groß und klein, in Schiffers Gasthaus
Zu Himmelberg in tarnten in lebhafter Unterhaltung. Plötz-
lich Halloh, Gelächter, Hundea.ebell. alles bunt durcheinander.
Kommt da zur offenen Tür hinein ins l>ll erleuchtete Gast-
zimmer ein leibhaftiger Feldhase gerannt. Nur einen Augen^
blick stutzt er, dann ist er in ein paar Sätzen auf der
längs der Wand hinlaufenden Vanl und sitzt im nächsten
Augenblicke auch schon im Schoße des Metallwarenfabrilan-
ten Herrn A. Leitner, der ihn sofort liebevoll in die Arme
M e ß t , ihn inbrünstig an sein Weidmannsherz drückt, dam,
aber ebenso rasch bei den Löffeln und Hinlerläufen faßt
ihn hoch empoihält. unter schallendem Gelächter hinausträg,
und vor dem Tore an die Luft setzt. Unser Häslein möcht,
von einem Feinde verfolgt worden sein und nahm zu de,
Menschen seine Zuflucht — es war noch Schonzeit.

- ^ ( E i n g l ü c k l i c h e r S e l b s t m ö r d e r . ) E i ,
1'Mger Maurergeselle wollte sich letzthin in Paris aus Liebes
lummer töten. Er sprang aus dem Fenster des fünften Stock
werles, wo er wohnte, fiel jedoch auf ein Glasdach im Pnr
terre, das den Stoß aushielt. Der Selbstmörder wurde völli<
unversehrt herabgeholt und da meinte er philosophisch: ,.D<
muß ich also wieder von vorne anfangen." Vor wenige,
Tagen fing er richtig wieder an. Abermals sprang er au
dem fünften Stockwerke heraus, diesmal jedoch in einen
anderen Hause, denn er war aus seiner früheren Wohnum
„wegen Beschädigung des Hauses" verjagt worden. Diesma
blieb er an einem Fensterladen hängen nnd wurde abermal
gerettet. Jetzt hat er fest versprochen, nicht wieder anzufan
gen, sondern sich über die Untreue seiner Liebsten mit eine
anderen zu trösten.

, - ( E i n e K inoergesch 'ch . , ^ 7 ' '

sie aufmerksam auf die M ' " i 5 M ^ ^
eigentümliche Töne von sich gew- l „, ^ ^ ^
ander gegenüber und spucken ,
Entrüste« erhebt sich Mama und >M . ̂ . Ml, " ^
doch alles auf!" - .Mama. 'ch >"", '" , i ^ >'
uns nichts," - „Ja. um Himme Mllen,
denn da?" - „Wir svielen Siphon- ^ ^ ^

wacher ^ r ^
^ Der Laibacher Oemeinder« ^ ^ -

berichtet, vorgestern abends einc " ° " ^ r i b ° ^

meinderätc teilnahmen. , allerhöchst. «.^
Der Vorsitzende gab zunächst ^ " ° ^ l «e ^ .

0!: anläßlich des Namensftstcs ^ " ' W M ^
seitens der Stadtgemeinde d a r g " ^ ^ ^ v ^ ^
lannt und gedachte sodann " ' ' w " ,̂ ^ M ' '?^i?
burtstaa.es 'des belanntcn czcch',^ ^ ^ ses i t ^
dec es in trefflicher Weist erstände"'1^ ^ ^ . n , « " ^
Aand zwischen dem czechisch" m'° ^ , ^ 0»» ^
herzustellen. Redner stellte sch'^ ^ " .i,«r K H
Jan Lego in dankbarer Anerw . ^ ^ ,
Bürgerrecht der Stadt Lcnbach ^ ^ ^ e>B"
des Äürgermeistcrs wurde unter ^ ^ ^ ^
genommen. .. _ s,,</>sn,t. dah " .. .'^'

Der Vorsitzende ^ b we.ler " ^, g , . . . . , .
(,' i l, um das Andenken 'hres vers 0 ^ 5 0 l ' ^ : .
dem städtischen Ar.nenfond den Vett^ H ^ ,.
hat. ünd gedachte sodann der f " ^ ^ ^ ^,.,,, , ,
strophe, von welcher das Nachb.^""b' f^s! ^, ^
dere das Kanaltal betroffen >°ur ' ^ , v e r h " " ^ ^
Uggowitz und Leopoldslirchen von ^ ^ , , H ^
fast ganz zerstört wmden Zm ^ ^ M g - ^
der dortigen Bevölkerung ^ " r a ^
den Ortschaften llgssowltz m'd " ^ S - ^
stützung von je 250 X cms d̂ n 'n ^< der
Stadtlaffe bewilligt werde, welchem .' «-

^ rat einhellig Zustimmte. plannt, °"°^ V^
^ Weiters gab der Viirgerm " v .^ O ^ z-
^ Dr, T a r t a r als Ne ine r t r ^ns / ^ ^ . ^ .
. veranstalteten Ausstellung we'bkcl ^ „ ^ ^
> sten des städtischen Armenfon " u"^^ ^ g ^ ^

bachcr Kreditbank, lautend auf ^ n a ^
I sprach dem betreffenden Dame"lo"N
> schen Armen den Dank aus. , ^ ^ ° ^ ,̂
i M i t Beziehung anf das G ^ V ^

u.n Annullierung des E ' ^ H ^ ,n V°>'.>...,
, fend die Abschaffung d " W " ^
- qcrschulen. wurde den, S "dtnM ^ ^ e i -̂  ^ .
^ schulrate eröffnet, daß derselbe d ' z ^ ^
- Folge geben könne. Die in ^' , h , „ g s " " ^ ^ ^
, Gesetze und V e r o r d m m g ^
1 unter insbesondere d.e
, 20. August 1870 und der M ' s , „jcht H ^ , . . ,
? 1870 kennen eine solche Mass' ^ ^ r . ^ ^ ^
1 der in Nede stehende Vorgang " ^ ^ , ^
^ Volks- und Vürgerschüler ^ ' ' § ^ l r c > ^ t<j^>
l nicht begründet vom l. , / ^ 3 d > " s s 3 ^ ^
s Behörde Überhaupt, m erste " ,O , , , ' be . l . ^ . .
- obliegt, schon aus diesem " ' f ^ . s c h e i ß , . t H <
r -̂stellen war. wurden v°r ^ r ^ " / M ^ ^ ^

^-. ^ . « ^ ^ ^ . ^ ^ . sämt l 'cher^^z-s !^ ssli^,

tiddys tiebe.
Roman von OSlar Troll.

(17. Fortsetzung.)
«O, das tut gut, das tut gut!, murmelte die

Sterbende leise und fuhr dann lauter fort: «Habe
Danl , mein Fritz, für deine Treue! Sie war mir
der Halt, wenn Not und Sorge mit unheimlichem
Ungestüm an unsere Tür klopften. Ich weiß, du wirst
bleiben, wie du warst, und selbst noch jetzt im Sterben
ist das mein Trost!»

Ihre Augen richtete sie auf Gertrude und leise
fuhr sie fort:

«Und du, meine Tochter, denke daran, daß sich
nun bald ein stiller Hügel über dem Herzen schließen
wird, das seit deiner Kindheit Tagen bemüht war,
dich zu behüten und zu bewahren vor allen Nöten
dieser Welt! Fortan mnßt du dein eigener Hüter
sein!»

, ^ Ihre Stimme klang fo feierlich und schmerzlich

H ? n 7 d e ^ M u ^ " " " l und drückte die

«der ^ ^ ? " ^ Gertrude,, flüsterte die Sterbende,
Mutter i m ^ ^ i . "5 M e es. und du wirst bald ohne

' all m wäs du w ^ ^ ' . Dann denke daran bei

Frau Therese rang nach Atem. M i t geschlossenen
Augen lag fte da. Frch und Gertrude sanken ckmer,
erfüllt in die Knie und schluchzten leise Da tast e
dif Hand der Sterbenden über die Decke ihres Laaers
h in ; sie suchte die Häupter der Kinder.

«Ich segne euch, meine Kinder!» rang es sich
noch einmal iiber ihre Lippen. «Ich segne euch, wie
eine Mutter nur zu segnen vermag!»

Bei den letzten Worten richtete lie oen ^oerlörper
mühsam empor; aus ihren treuen Mutteraugen strahlte
noch einmal ein Blick voll Zärtlichkeit und heißer
Liebe auf die Knienden; dann sank sie fchwer in die
Kissen zurück, die Hand glitt schlaff an der Lager-
statt herab, eine Mutter mehr hatte den letzten schweren
Kampf ausgekämpft.

Als Meister August Eisentraut iu später Nacht
an das Totenlager seines Weibes trat, hatten seine
Kinder der Entschlafeneu schon die treuen Augen zu-
gedrückt.

«Ja,» murmelte er unter der Wucht des ersteu
Schmerzes, als er vor der Verblichenen stand, «mein
""es ldlglück, das mich auf Schritt und Tri t t ver-
folgt! Warum muhte sie sterben — gerade jetzt, wo ich
"lk Hlnsen des geerbten Kapitales so nötig brauche!»

.^ ' lief wie von Sinnen durchs Zimmer und
verwünschte mit harten Worten sein Schicksal. Fritz
^entrant war heftig zusammengezuckt, als er die
^Uorte des Vaters hörte. Er trat vor denselben hin
und legte seine Hand schwer auf dessen Schulter.

«-Kater. sagte er mit leisem Vorwurfe, «ist das
alles was du zu sagen hast?,
ansab s 5 " ^ ^ " ^ Eisentraut ihn nur verstört

Gunsten^f b ' < Vater, ich verzichte zu deinen
Mlnsten auf meinen Anteil!»
Ede lnm!? ^entrant blickte überrafcht auf; folcher
sein N ^ " > ' unverständlich. Erst als der Sohn

l über seî . ^ ^ ' ^ " b o l t e , zog ein Freudenschimmer

' GewiL ! ^ ' b " "n erkenne ich meinen Iunqeu!
' bandeln, k ? " nicht anders an feinem alten Vater

yanoelnl - Hab' ihn aber auch dazu erzogen!.

01c xanocv,^..^ - ,„l!l",M'"

gegnete darauf nichts, sonw' ^ ^
Herzen das Sterbezunmer. M " „clft" F

Nach der Becrd,am'g 0" ^ LB ^
nicht mehr daheim.
er ab. Während der FahU ""Atcn ^ ^
die wehmütigen B'lder °e ,^^,. ^
nochmals an s e m e " « " ,,M " - ^ H >
die tote Mutter
Heftigkeit hervor. Er
mid doch gab es f"r 'hn " 7 ^ U' îc ^ H
mehr feine ganze Kraft e.n tz„ Vl> ,^cbc<?

nuugsfreudigkeit zurück u w ^,pse.

Wieder einmal h ^ ^ H ' - ^ ,,,,,
die Siegespalme H e n l ^
war auch Fritz E i s e " " , " rha / B d H H
Siegespreis zuteil g e " " ^
das Staatsexamen ^
die erste Freude
war, erging an 'hn der ey ^g B . ^ a ,
regierung/sich in e r ^
des Sommers i? ' " t m ^ e l ^ e " ^ ^'
Expedition zur ^forsch ^
teiligen. Fritz sagte frend g / ^ . ^ , ^
sichereres Mittel geben, ̂ oi>,d"W c 5 ^ , <

ware,,, eilte er „ „ ' H°N", e« «»"> .
he!,„, mn de« K»«p!^^ „ „ s»'«"



^ 3 ! ! H i ^ 1989 tz. Oktober 1903.

^ 3 " ^ s"t dem ^ . ^ " " ^ N ' b i e t e n dieser Klassi-
' " : " V ' ^nnach ^ l Z " ^ der Schul- und Unter.
' ' Ä , ^ ^haup „ " ^ Jahren, nicht mehr in Ue-

" i^^° l° l ische ^ ^ ^ " ^ ' g s l l a s s e sn dem phy-
^ - ^ l r u c h t b ^ ,,' b pad i ^ Standpunkte

l ^ > ' Milchig , ' H t W i l M i n . wovon man sich

- ^ H ^ ' "am tW^der s ' ' ^ ü " " ' " ' püdag°-
^ Gestaltung des

^ck^ " l che ide „d f ^ ^b 'nden Pädagogen, iiber-
^ V ' ^b die V o l l ^ ^ ^ ' ° " ^ der Umstand in

Pflichtschule ist. zu
> ° " ^ ^ D^' ^ ^ ! ! ? ? °uf ihre Begabung.
^/, > t i e zur Ken b ^ ^ «°ndesschulrates

^ , ' l. Ctaal^ " ' " " ' ^ genommen.
' Hbahnn K ^ n Villach h«t über Erlaß

! , e'-'-st ^ ' ^ g a . ? ^ ^ " Stadtmagistrat mit
^ ^ ' c h ' u n g des ^ ' ^ ^ ^ " l. I . verständigt.

auf b r̂

^ : N2^ '"ü ' ' is ter ium^ " ' ^ ^ Erwägung seitens

, ^ ^ " ^ ^ 7 " Liebl ich dem Ge.neinderate

' ^ ^ < °üf ^tscheiduna ^"^«ungsgerichtshofes zur
^ . ^ ' ' °ü. > soqenann ^ ^ " ^ der Grundabtre-

V ^ < ^ l a n . 7 " ,en Zeschloschen Gründen ist

3 ' ° d '5 'ng ^ ? " ' ? ! ' «etrofftn wurde, in
' 5V°s ^^rjadccst,^ °""rs la"Ns des Ludwigschen

' ^ ^ b , s " ^ l d u ' 7 ^ b e r ha der VerwaltungZ-
" H° ° 1 ^ " ' da ?!„ . Ctadtmagistrates als un-

' ! ' . '>' '^^ung.^^Hausbesitzer im Sinne der
' ^ ' ' ' ch ? ^ 6 i, K̂ a ' 7 ? " « bie neue Vauord-
' ^ ' ^ , ^ "We„ v " ^ " " ^ n . zur Herstellung des
' ^ ^ ° ' 3 ^ ber V ^ " l°nn. Diese letztere Ent-
^ ><^u " ^nbe r N,) ^ ' sei für die Stadtqe-

' r ^ ^ ^ n fii ^ " t u n g und dürfte derselben
' ^ ' 3 i > g zur T«„ "Erstellungen verursachen.
' <Ü3 ^ "°"eni d/r m ! "^ buchtete Gemeinde-

^ " g ? des < z ^ ° " personal- und Rechtsseltion
' ^ ^ ^ " z" '« l ^ ° " ^" " um lastenfreie' < '̂̂ l̂uch Hul. ^ ^ ^ ^ abgetretenen

^ C ?lich d e r ? ^ °^e Einwendung Folge ge-
^ < > " e i n d e ' u e > > Hochzeit des Kai er^ares

^ N ' " " 20^ ^ " ' Heiratsausstattungsstif-
' . < ^ ' ' " " ^ der Frau Frcmzisla

^jlt/"°Mmei,e' m,.f" 5/' referierte weites über die
U " t l?b die He ?^ " ^ des Geh.veges an der
< i ? ^ ° ' >" Ctiaü» ?"ng eines Trottoirs auf der
V ^ « f ^ biese H / / ' Südbahnstrecke. Die der
^ ? ° r e , ' ^ . ^ 1( b3'lAlung erwachsenden Kosten
^ < / ' c h der Gen " en. Ueber Antrag des Refe-
^ 3 ^ „^ne nderat bereit, längs der abzu-
^ w ^ ' ' " l e n ^ ^ e l ° s t e n ein Geländer er.
^ ' « « e n z, lass ' ^ " Martinsstraße ein Por-
" ^ ^ e i ^ ^ d n u n g " i / ^ '°^ch letztere.Herstellung
^ 3 " e n ^vei D „ b'e Landeshauptstadt Lai-

?k l " n Dritlel d̂ r ' ^ " '^sten zu übernehmen
z ^ > ^ ' " ^ '°"den m 5" " ° " ^ " betreffenden

^ ^ ^ W ^ " ^ ^ ^ b e r i c h t e t e Gemeinderat̂
> > i Ä > " Pa?^tt ^ u Nealitätenbesiher Franz
^ > ^ ^ ä / I «e Nr. 27/2 an der Nohoric--
^ ^3 l^^'NMn75?l"chen des Herrn Vrhov«
^ > H > g d<? Z°2e gegeben, baß der zum
^ ^ 3 ? w n d , , , " " " a r - und der Bohorw-
^ ^ s . ^ / b a u s b e s i ^ " ^ t l i c h abgetreten werde.

^ 3 > ° f ^ .'" Ne reff ^ ? " ' ° K r a m a r an der
^ ° » dZ'baudes ^^bes projeltierten Umbaues
> > L ^ ' f e r e n s e n ^ ^ e gegeben und sodann

ß u b i c die
^ " e / ^ s i d ^ i ^ n Arbeiter-Vauvereine ge-

' ^ > q l°. Grunde son 5'? genehmigt. Auf dem
^ ^ ? " " l - Der^ ,"^ ^ o f f e n e Bausystem

- ^ ^ T. '. " ' M M ^ ^ " Krainischen Vau-
^ > ^ U G s c h e ' ^ Entscheidung in Betreff

> A < ^ i ' 'es wu 3 ' ?^s.e hinter dem Fabrils-
^ ^ n r ^ Her n L ^ d w ^ ^ ^ ^ n u"nd end-

. ^ ^ ""niise se enl ^ E t r i c e l j auf Ab-
^ " " e i s t ^ Stadtgemeinde abge-

^ ' ^ 5 ^ c h t 2 ' d°n Vleiweis refe-
« X > di 1 ^ ' »rates in N ^"'U'"s "ber die Zu-
^ r n ? ' " u h r don Z " ! l êr Bedingungen.
V ^ > d«?") «"aliens ,?" '" °"^ verseuchten
^ ^ l w' ' . l - Landesre^^"" »""en könnte.
^ ? ö ' ^'uZerium 3 ^ " " 2 f"r Krain wäre
V > > U ? ^ ? " n i e r u n ? ^ 'ucht abgeneigt.
' ^ ° ^ ssesp^U von I ,^ ' Stadt Laibach nni

^ ^ . u < " / " Gebieien^ ^ ^ die Einfuhr von
» ^ ? d i> ' ' ^ 7>ren ^ed " ^ " " " ^ " ungari-

^ 5 ^niu^'^ltnissen enm""?" su gestatten.
^ ^ e n , ' ^ V e , H " s p ^ festzustellen

' 3 Ä > ^ ^ l ' g e m Node ' ^"nsporlwagen mit
^ ^ T > L p ^ . "°>n Nab ^s '̂ ."lchaffen. mittelst

^ ^ d ' " ' m " ! ^ r d ' ^ . " l das städtische

^ ^ ^ ^ " '" Schlachthaus nur fü^

solche Schweine in Verwendung kommen, welche das
Schlachthaus nicht mehr verlassen. Nur bei Einhaltung dieser
Bedingungen könnte die oberwähnte Einfuhr von Schweinen
ausnahmsweise gestattet werden. Laut Bericht des Stadt-
magistrates ist ein ttontumazstall im Schlachthaus« bereits
nrichtet worden, welcher für etwa 20 Schweine genügt. Auch
die angeforderte Desinfizierung lönnte leicht bewerkstelligt
werben und ist somit nur ein entsprechender Transport-
wagen zu beschaffen, dessen Ankaufspreis sich auf etwa
120U X stellen würde. Die Schweinestechcr hätten für den
Schweinetransport eine Gebühr von etwa 20 Ii per Stüä
zu entrichten, wozu sich dieselben übrigens schon bereit erklärt
haben. Auch mühte für solche Schweine, welche das Schlacht-
haus wieder verlassen, eine besondere Wage angeschafft wer-
den. Der Neferent begrüßte mit Befriedigung das von der
Regierung gemachte Zugeständnis, da nun gegrünbete Aus-
sicht auf einen Rückgang der Preise für Schweinefleisch und
Fett vorhanden sei. und stellte schließlich den Antrag, baß
behufs Anschaffung eines Transportwagens der Betrag von
1200 X in den Schlachthausvoranschlag pro 1904 eingestellt
werde. Gleichzeitig sei der Stadtmagistrat zu beauftragen,
das Erforderliche 'vorzukehren, damit diese für dir Approdi-
sionierung der Stadt wichtige Angelegenheit ehetunlichst in
günstigem Sinne zum Abschlüsse gelange.

Gemeinderat P r e d o v i ö ist der Ansicht, baß ein
Transportwagen nicht genügen werde und man daher recht-
zeitig an die Beschaffung eines zweiten Wagens werde denken
müssen; ebenso sei auch der Kontumazstall für mindestens 40
Schweine einzurichten. Geineinberat K 0 3 a l meinte, daß erst
die Erfahrung zeigen werde, ob der dermalige ttontumazstall
für unsere Verhältnisse genüge oder nicht und gab schließlich
dem Wunsche Ausdruck, daß der in Aussicht genommene
Transportwagen bei heimischen Gewerbetreibenden bestellt
werde. — Bei der Abstimmung wurden die Anträge des Re-
ferenten angenommen.

Derselbe Referent berichtete weiters über die Petition
ber kaufmännischen Genossenschaft in Urfahr in Betreff der
Sonntagsruhe in .Handelsbetrieben. Die Petition befaßt sich
mit den Hanbelsverhältnissen in kleineren Orten und der
Laibacher Gemeinderat sei daher nicht in der Lage. die in
derselben niedergelegten Petita zu unterstützen. Der Antrag
des Referenten, daß über diese Petition zur Tagesordnung
übergegangen werde, wurde ohne Widerrede angenommen.

Gemeinderat S e n e t o v i » ' berichtete über die beab-
sichtigte Aktivierung eines privaten Pädagogischen Kurses für
solche Absolveutinnen der städtischen höheren Mädchenschule,
welche sich an der Lehrerinnen-Ailbungsanstalt der Maturi-
tätsprüfung unterziehen wollen. Jede solche Absolventin
halte ein Schulgeld von 10 X monatlich zu entrichten. Die
burch das Schulgeld nicht bedeckten Kosten dieses 5kurses
wären aus dem städtischen Konlretalfondc zu bestreiten. Der
Antrag des Referenten wurde einhellig angenommen.

Die Gemeinderäte D i m n i l und G r o ü e l j berich-
teten über die Verwendung verschiedener Dotationen an den
städtischen Volksschulen. Die Berichte wurden zur Kenntnis
genommen. Dem Schuldiener B r i c e l j wurde für dessen
Verrichtungen im Schulbade der Mäbchenvollsschule bei
St . Jakob eine jährliche Remuneration von 50 X bewilligt.
Der Aushilfs-Kindergärtnerin Karoline Z e h r er wurden
ihre Bezüge auch für die Ferienzeit zugesichert und ber Fre-
quentantin der Fachschule für Sp'hennäherei in Wien
Maria R a l 0 vec ber Genuß des ihr gewährten Stipen-
diums für ein weiteres Jahr verlängert. ^

Behufs Anschaffung einiger neuer Schulbänke wurde
für die Volksschule auf dem Karolinengrund« e,n Kredit von
250 X bewilligt und für die t. k Merrealschulenn Nach-
tragslredit von 390 X genehmig Der ange Prochene Ber-
trag für die Abaptierung einer Modellierschule °n der ra -
sigen Realschule aber wurde abgelehnt. d° der n Aussicht
kommene Kellerraum sich zu diesem Zwecke mcht eignes

hum Zwecke der Anschaffung der Broschüre „Der Leh-
re- als A n " i^r die stäbtischen Volksschulen wurde ber

und schließlich ein Rekurs des
Hausbesitzers A. V e r g l e z w.Angelegenheit der vorge-
schriebenen Hundetaxe als unbegründet abgewiesen.

Sodann wurde die öffentliche Schung um 7 Uhr

abends geschlossen.

Ein festlicher Gedenktag in "«s«er Albeitertolonie.
(Schluß)

Daß unser Verein in uneigenn^igster Weise l e d i g -
l i ch nur danach strebt, dem i " ^ " '°tz ber vielen Neu-
bauten speziell für die arbeitende Klasse leider noch .mmer
sehr fühlbaren Mangel an s ^ ^ . ^ l u n d e n und b i l l o n
Wohnungen nach Kräften "bzuhe fm " ^ ^ah ^ ,
weder in finanzieller, noch abe r " P 0 i t i sch e r oder n a-
t i o n a l r Hinsicht irgendwelche Nebenabsichten verfolgt,
oas wissen Sie alle selbst und d°s tonnen vor allen die fünf
Veteranen von heute aus eigener IHahnger Erfahrung am

^ ^ D ^ ^ c h e n d s t e n Beweis hiefür bietet ja die Veran-
lassilng m sere7l,utigen besch"dene"Feier sowie der Um-
stand, daß sich von nun an alhahrlich die Zahl ,ener Kolo-
nisten um einige vermehren wird. denen unsere Hauser fortan
für ih"e ganze Lebenszeit eine schone und unentgeltliche

' ^^ ' "M/Gat tes H l̂fe hoffen wir auch schon in Kürze in die
Lage zu kommen, die Zahl unserer .Hauser noch nxiter der-

^^Ich'glaub7daher namens der Vereinsleitung mit einiger
Aerechtiaum der Erwartung Ausdruck geben zu dürfen, bah
S V demn ja über kurz oder lang die gleiche schätzens-
w <- N ^ i nst auna wie unseren heutigen Veteranen blüht,

und insbesondere der Etifterm und

mächtigen Förderin unseres Vereines, der K r a i n i s c h e n
S p a r l a s s e , ein dankbares Gedenken bewahren weiden.

Verehrte Anwesende! Sie wissen, daß wir heute den
4. Oktober schreiben, und als gute Oesterreicher kennen Sie
zweifelsohne auch die Bedeutung des heutigen Tages. Es ist
das NvmenZfest unseres allverehrten und geliebten Monar-
chen, dessen väterlicher Fürsorge ganz besonders die arbei-
tende Bevöllerungstlcisse Oesterreichs im Laufe der letzten
Dezennien eine ganze Reihe segensreicher Wohlfahrtsein-
richtungen und wohltätiger sozialgesehlicher Bestimmungen
zu verdanken hat. Ich glaube daher meine Worte nicht pas-
sender und würdiger schließen zu können, als indem ich auf
diesen Gedenktag unseres allverehrten, leider gerade jetzt in
seinen älteren ruhebedürftigen Tagen von so schweren poli-
tischen Sorgen niedergedrückten .Herrschers hinweise und Sie
alle einlade, dankbaren Herzens mit mir in den Ruf einzu-
stimmen:

,Gott erhalte Seine Majestät unseren gütigen, wahrlich
nicht auf Rosen gebetteten Kaiser Franz Josef I . ! Er lebe
dreimal hoch! — Tivio!'"

Stürmische Hoch- und Xiviorufe folgten der Rede des
Präsidenten und begleiteten desgleichen die Klänge ber mit
dem Kaiserliede einfallenden Musikkapelle. Auch hatte sie ein
lebhaftes Echo in den Kreisen ber anwesenden Arbeiterschaft
geweckt, die nun ihrerseits durch mehrere Vertreter den leb-
haft empfundenen Gefühlen der Dankbarkeit und Verehrung
sowie treuer Anhänglichkeit an den Verein beredten Ausdruck
gab. Namens der fünf Jubilare dankte zunächst Herr
K e b e r in gerührten Worten für die ihnen vom heutigen
Tage an zuteil gewordene große Wohltat, während in Ver-
tretung des von den Arbeitern selbst gewählten ständigen
Mieterlomiiees zunächst dessen Obmann. Herr Schriftseher
Otto T u t t a, in beutscher und sodann Herr Lokomotiv-
führer Josef W e r n i l in slovenischer Sprache, beibe in
fließender, wohlgesetzter Rebe bas humane Wirken des Ver-
eines, die mächtige Gönnerschaft ber Krainischen Sparkasse
und nicht zum wenigsten auch bas wohlwollende Entgegen-
kommen der Vereinsleitung priesen und ihren herzlichen
Dank an alle diese Faktoren in jubelnd begrüßten Hoch- un.V
Tiviorufen auf ben langjährigen, allverehrten Obmann, als
den eigentlichen Anreger und Schöpfer des Vereines, be-
geistert ausllingen liehen.

Während sich nun die ältere Generation an den Tischen
gütlich tat, entwickelte sich auf dem geräumigen Niesenplanr
ein überaus belebtes und buntes Kindertreiben. Die äußerst
zahlreiche Jugend, in Knaben- und Mädchengruppen ge-
trennt, ergötzte sich da bis zum Anbruche ber Dämmerung
unter dem überaus geschickten Spiel-Arrangement Wermts.
dem überdies auch einige der erwachsenen jungen Haus-
mädchen helfend zur Seite standen, an den verschiedenartig-
sten und launigsten Spielen und trug hieburch nicht unwe-
sentlich zur noch lebhafteren Unterhaltung der Festteilnehmer
bei. Die halb- und ganzwüchsige Jugend wieder lieh sich gar
bald von den Tanzweisen der Kapelle verlocken und ver-
schaffte sich so, wenn auch nicht just auf spiegelglattem Par-
ket, ihr separates fröhliches Tanzvergnügen. M i t einem
Worte, es herrschte allseits die heiterste, burch leinen Zwi-
schenfall getrübte Stimmuna,. und der Abend war bereits
sehr tief herabgesunlen. als bas gelungene Fest sein Ende
fand.

I n ber zahlreichen Mielerlolonie aber hatte dieses vom
bewährten Häuseradministrator des Vereines, Herrn Spar-
ta sseadjunllen Alois D z i m s t i , in allen seinen Teilen mit
glücklicher Hand und reicher praktischer Erfahrung vortreff-
lich arrangierte Fest sichtlich den allerbesten Eindruck hervor-
gerufen und nicht wenig dazu beigetragen, bas Gefühl fa-
miliärer Zusammengehörigkeit aller sowie das angenehme
Bewußtsein zu stärken, der Fürsorge und dem Schuhe eines
wahrhaft humanen Vereines überantwortet zu sein, der seine
Aufgabe in nicht genug dantenZwerter Weise zu erfüllen be-
strebt ist. Den fünf Jubilaren von heute werben nämlich
schon im Lause des Jahres 1904 weitere z e h n F a m i -
l i e n folgen, die von da an sich zeitlebens der gleichen Er-
rungenschaft zu erfreuen haben werben wie die diesmaligen
ersten fünf Pioniere. Wer vermöchte angesichts dieser Ziffern
an der wahrhaft segensreichen Tätigkeit des genannte» Ver-
eines noch zu zweifeln?

Nicht unbetont wollen wir übrigens auch den Umstand
lassen, baß alle Teilnehmer des schönen Festes von dem über-
aus frischen und gesunden Aussehen sämtlicher Kinder auf
das angenehmste berührt waren. Aus den pausbäckigen, in
ben frischesten Farben erblühenden Gesichtern der Jugend,
bil ausnahmslos einen hocherfreulichen Gegensatz zu ben nur
za oft schwächlichen und blutarmen Gestalten anderer, in
feuchten und trüben Dach- oder Kellerwohnungen aufwach-
senden Arbeiterlindern bildeten, konnte man so recht deutlich
den wohltuenden Einfluß ersehen, den die durchwegs gesun-
den, luftigen und sonnigen Wohnungen unserer Arbeiter«
Häuser in Beiigrab und vor allem die Möglichkeit täglich
vielstündigen Aufenthaltes im Freien in hygienischer Be-
ziehung ausüben. Und speziell in diesem Momente: der Für-
sorge für das Heranwachsen einer g e s u n d e n , lebensfri-
schen und darum auch lebensfrohen jungen Generation liegt
vielleicht sogar das größere und für die Allgemeinheit wer«,
vollere Verdienst dieses Vereines. Und so wollen wir lxnn
nicht nur mit ben Festteilnchmern allein, sondern mit allen,
für bas geistige und leibliche Wohl unserer Mitbürger Ve-
sorgten dem ferneren Wirten und Gedeihen des Vereines ein
herzliches „Glück auf!" zurufen. Er blühe und gedeihe bis
in die fernsten Zeiten!

L a i b a c h . den 5. Oktober 1903. —pp-^

-
Forstwarl Franz K a I a n i n ^ 'b°ch " " ^ ^ ^ ^ ^
Forftwart I I I . Klasse u n t " Velassung <"s ' ^
wä'rtigtn Dienftixrte ernannt
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— ( D e r l r a i n i s c h e L a n d t a g ) hält morgen!'
um 10 Uhr vormittags seine vieite Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung derselben stehen die gleichen Beratungsgegen-
stänbe wie in der letzten Sitzung, außerdem zwei Berichte
des Landesausschusses, betreffend den Ruhegenuß des Ober-
lehrers Josef Levionil in Eisnein und die Einreihung der
Bezirlsstraßenstrecke von Eisnern bis Podro3t und der neuen
Straße von Prodro.^t bis Petrovobrdo an der Landesgrenze
i»! die Kategorie der Landesstraßen unter Anschluß des ein-
schlägigen Gesetzentwurfes.

- - ( H a n d e l s - u n d G e w e r b e v e r e i n f ü r
K r a in.) Wir erhalten folgenden Bericht: Der Handels-
und Gewerbeverein für Krain hielt diesertage seine dies-
jährige Generalversammlung ab. Der Verein hat es sich zur
Aufgabe gemacht, die Interessen des Handels- und Gewerbe-
stanbes in wirtschaftlicher, sozialer und politischer Beziehung
zu wahren und zu fördern und hat sich zu diesem Zwecke in
gegebenen Fällen mit zahlreichen Gesuchen und Beschwerden
an verschiedene Behörden und Korporationen gewendet, und
hat insbesondere der Geschäftsführung der Konsumvereine
und der WirtschaftZgenossenschaften sein Augenmerk gewid-
met. Nach Entgegennahme des Jahresberichtes widmete der
Vorsitzende, Herr R o h r m a n n , dem verstorbenen Vereins-
präsidenten Franz T e r d i n a einen warmen Nachruf. Das
Vereinsvermögen beläuft sich auf 1264 K. I n den Ausschuh
wurden gewählt die Herren: W. R o h r m a n n (Präsi-
dent), Dr. I . T a v c - a r , I . V o n a 5 und M . D o m i -
ce l j für Laibach, L. F ü r s a g e r und C. P i r c für
Oberlrain, K V a r b o r i e und I . L o v ^ i n für Unter-
tram, T. T o l a z z i und A. N e l 5 für Innerlrain,
P. L o z a r und I . M a 5 e l als Stellvertreter. Zu Rech-
nungsrevisoren wurden gewählt die Herren: C a n t o n i /
E l b e r t und M e j a <". Wie der Vercinspräsident schließ-
lich mitteilte, sind dem Vereine im Laufe dieses Jahres 3̂ l
Mitglieder neu beigetreten.

— (Ve re i n de r A e rz te i n K r a i n.) Die nächste
Monatsversammlung findet Samstag, den 10. d. M., um
!H6 Uhr abends im Landeslranlenhause statt. Tagesord-
nung: 1.) Mitteilungen des Präsidiums. 2,) Bericht des
Ausschusses über den Ausflug zum Wocheiner Tunnel. 3.)
Demonstrationen. 4.) Eventualia.

" ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Der Arbeiter
Paul Pistotnit wurde gestern nachmittags auf dem Kaiser
Josefplatze von einem plötzlichen Unwohlsein befallen und
stürzte bewußtlos zusammen. Er wurde mittelst Rettungs-
wagens in das Krankenhaus gebracht.

" ( V e r h a f t u n g . ) Gestern nachmittags wurde hier
der italienische Staatsangehörige Q. S. verhaftet. Derselbe
wird beschuldigt, einer gewissen Maria Ierometta in Tol-
mezzo 10.000 Lire gestohlen zu haben.

— ( V o l k s schul d i e n st.) Folgende absolvierte
LlhramMandidatinnen wurden zu provisorischen Lehrer-
innen und Schulleiterinnen ernannt: Fr l . Amalie I e g l iö
ili Kanter, Fr l . Antonie N a l o v e c in St . Leonhard, po-
litischer Bezirk Krainburg, und Fr l . Susanne N a l o h in
Ornuöe. Herr Johann ß t r e l e l j , provisorischer Lehrer in
Zarz. wurde in gleicher Eigenschaft an der vierllasfigen
Knabenvollsschule in Oberlaibach ernannt. Als Supplen-
tinnen wurden die absolvierten Lehramtslandidatinnen Fr l .
Josefine M u c in Waitfch. Fr l . Marie O d l a s e l i n Ma-
riafeld und Fr l . Aurelia V r e z e c in Hof bestellt. —o.

— (Neues P o s t a m t . ) Am 11. d. M. tritt in Wo-
cheiner-V'ellach, politischer Bezirk Radmannsdorf, «in neues
Postamt in Wirksamkeit, welches sich mit dem Brief- und
Fahrpllstdienste befassen, als Sammelstelle des Postspar-
lassenamtes fungieren und seine Verbindung mit dem Post-
netze mittelst der zwischen Veldes und Wocheiner-Feistritz
verkehrenden Postbotenfahrten erhalten wird.

— (Neue Post ab lage . ) I n der Ortschaft Iavorje
im Bezirke Littai ist die Errichtung einer neuen Postablage
im Zuge. Dieselbe würde ihre Verbindung mit dem Postam'te
in St. Martin bei Littai durch einen wöchentlich dreimaligen
Botengang unterhalten. —ik.

— ( D e r S t r e i l i n S a g o r . ) Heute nachts ist eine
Kompanie des Infanterieregiments Nr. 27 nach Sagor ab-
gegangen.

— ( D i e Ve r e i n s l a p e l l e ) veranstaltet heute in
der Restauration bei Vospernig (Katol^l i Dom) ein Mi t -
gliederlonzert. Anfang 8 Uhr abends. Mitglieder frei. Ein-
trittsgebühr für Nichtmitglieder 40 I,.

— (K i rchen b au l ich le i te n.) Wegen Herstellung
eines neuen Daches an der unter dem Patronate des lraini-
schen Religionsfondes stehenden Pfarrkirche in Dobrava bei
Kropp wird die Konturrenzverhandlung am 14. d. M. statt-
finden. —o.

— ( A u f g e g r i f f e n e r Z w ä n g l i n g . ) Der
Ende vorigen Monates in Laibach von der Arbeit entwichene
Zwängling Johann Laherstorfer aus Laalirchen wurde am
6. d. M. in der Ortschaft Untertepe bei Villichberg von einer
Gtndarmenepalromlle beim Vetteln von Haus zu Haus auf-
gegriffen und dann dem Bezirksgerichte in Littai einge-

^ . ^ ! ^ e r D i e b s t a h l i n A b b a z i a . ) Aus yMazia
?'5 s" . ^ . gestrigen gemeldet: Es wird soeben bekannt,
^ n ^ ^ - . " . ^ " Erzherzog Ludwiq Viktor gestoh-
lenen Gegenstande m P°la gefunden und die Diebe verhaftet
wurden. ^

^ ° ? ^ " ^ ^ ^ °- ̂  M. nachts haben sick
vom Subbahnhofe aus 76 Auswanderer aus Kroatien uni
41 aus Krain nach Amerika begeben. — S«it i . Jänner l I
sind vom Subbahnhofe in Laibach 13.484 kroatische im!
5121 Auswanderer aus Kram nach Amerika abgereist.

* ( V e r l o r e n e Gegens tände . ) Auf dem Weg
NWnerslraße. Pre^rengaffe, Marien- und Pogaoarplatz
SckulaNee Polanadamm. Petersbriicke biZ zur Petcrslasern
wurde gestern vormittags eine silberne Offizierslette mi

Monogramm A. S. verloren. Der Schaubudenbesitzer Franz
Malle in der Lattermannsallee verlor unbekannt wo in, drr
Stadt eine silberne Uhr und eine goldene Uhrlette im Werte
von 60 X .

Theater, Kunft und Meratur.
(^ougkä r « ö n u, 6 «1 n ?< n, pouii nil

2 c n 8 k i i i u 6 i t 6 i ^ i i ; ö i k . ) I m Verlage der Buch-
handlung Jg. v. Kleinmayr H Fed. Bamberg in Laibach ist
linzlich ein Lehrbuch der weiblichen Handarbeiten, worin das
Nähen behandelt wird, erschienen. Die Verfasserin, Uebungs-
schullehrerin Paula von R e n z e n b e r g , bringt den Lehr-
stoff in leichtfaßlicher und dabei gediegener Weise vor, so
daß das Lehrbuch, welches übrigens schon im Manuskripte
approbiert wurde, zweifelsohne die ministerielle Genehmi-
gung erhalten wird. Seine ganze Anlage spricht dafür, daß
es als Lehrbuch bortrefflich wird verwendet werden können.
Es ist mit 66 Textbildern und zwei Schnittmusterbogen aus-
gestattet und enthält außerdem ein kleines deutsch-sloveiüsäM
und slovenisch-deutsches Verzeichnis der technischen Aus-
drücke, durch deren glückliche Auswahl der Wert des Buches
noch wesentlich erhöht wird. — Preis eines in Leinwand
gebundenen Exemplares 3 I< 50 1i.

** (Deutsch« B ü h n e . ) „Der Herr Senator",
welcher dem Publikum der deutschen Bühne vor etlichen Jah-
ren so wohl gefiel, knüpfte gestern die alten herzlichen Be-
ziehungen als guter Bekannter, den man von Zeit zu Zeit
gerne willkommen heißt, wieder an. Das gemütlich-harm-
lose Lustspiel der Dichterfirma Schönthan und Kadelburg
Mut seiner liebenswürdigen und reinlichen Komik, welches
das uralte fröhliche Schwiegermutterthema in männlicher
Form geschickt verarbeitet, läßt der gesunden Menschenver-
nunft ein Stückchen Recht und raubt ihr den Glauben an die
Wahrscheinlichkeit nicht gänzlich. — Die Aufführung trug
die charakteristischen Merkmale einer guten Vorstellung: ein
sorgsam abgetöntes Znsammenspiel, interessante Ginzellei-
stungen, ein natürlicher, ungekünstelter Ton, der belebend
wirkte, eine stimmungsvolle Inszenierung und das Walten
eimr verständigen Regie. Vor allen nennen wir Herrn
K ü h n e , der in Maske und Spiel den Senator-Schwieger-
vater famos charakterisierte. Herr W i e l a n d spielte den
lustigen Dr. Gehring gewandt, mit flinker Zunge und flotter
Beweglichkeit, und Herr F r i e b e r g gab den tyrannisierten
Schwiegersohn mit wirksamem Humor. Jeder der drei Her-
ren erfreute sich eines besonderen Hervorrufes auf offener
Szene. Fräulein I l m a r bewies wieder, daß die Bühne
m lhr die richtige Naive gefunden hat; Fräulein D. 's l a
sprach die Hamburger Patrizierstochter mit richtig gefärbtem
Dialekt und befliß sich anfänglich riin's ganz angemessenen
diskreten Spieles; der Uebergang von kühler Zurückhaltung
m liebenswürdige Zärtlichkeit erschien allerdings zu unver-
mittelt; ebenso unmotiviert waren die plötzlichen tempera-
mentvollen Bewegungen der apathischen jungen Frau. Teil-
Weise liegt das in der Rolle, doch richtiges Maßhalten muß
hier vermittelnd eingreifen. M i t warmer Empfindung
brachte Fräulein K l o t z l ihre kleine, aber hübsche Rolle zur
Geltung und Frau K ü h n au spielte die brave Senatorin
schlicht und natürlich. Alles in allem erlebte das Publikum,
das sich nicht in allzu großer Zahl eingefuirden hatte, einen
heiteren Abend und zeigte sich hiefür auch durch warmenVei-
fall dankbar. Z.

— ( A u s der deu t schen T h e a t e r l a n z l e i . )
Heute gelangt Nicolais populäre, melodiöse und lustige
Oper „Die lustigen Weiber von Windsor" zur Aufführung.
Das Werk wurde, auf das sorgfältigste vorbereitet, von
Herrn Kapellmeister H e l l e r einstudiert und durch Herrn
Regisseur L a n g neu inszeniert. Die Hauptpartien befindcn
sich in den Händen der Damen Z i n s e n h o fe r, P l e sch-
n e r und T i s c h n e r sowie der Herren S c h l e g e l . H a -
g e n a u e r . M a y r und We icke r t . , Ueberdies wird sich
der neu engagierte Tenorist Otto B r a n d e s als Fenton
vorstellen. — Samstag wird die erfolgreiche Neuheit „Nacht-
asyl" von Gorlij zum erstenmale aufgeführt werden.

— (^ .1 u b 1H n n n k i X v n n.) Die Qltobernummer
dieser Revue enthält Gedichte von V o j a n o v , T a b o r ,
K r i s t i n a . V i d a . P e t r u 5 l a , M. P. N>ata 3 a und
Mara Gr., dann folgende Beiträge: Ivan C a n l a r : Die
Sünde. Erzählung. — A. A ä l e r c : Zwei Ausflüge nach
^uhland. — Josef D o l i n a r : Augenblicke aus dem
^ehrerleben. ^ . Dr. H D o l e n e c : Ueber den Wald und
"'uge seiner Leute. — Fr. S t r n a d : Zu spät. Skizze. —
H. A « l e r c : Jan Lego. — P o d l i m b a r s l i : Erd-
bebenerzählung. — Hz^an schließen sich die Rubriken Nü-
cherneuheüen. Bildende Kunst und Allgemeine Umschau.

" " ( V a y r e u l h c r V ü h n e n f e st s p ie le.) I m
ommenden I a h ^ sollen in Nayreuth wieder Nühnenfest-

R 1 veranstaltet werben. Sie werden ln der Zeit vom
^ ^ - -Ml, bis 20. August stattfinden und aus zwei Auffüh-
- ^ " 6 ? b<6 «Ring des Nibelungen", sieben Aufführungen des

stehen " ^ ^ Aufführungen des „Tannhäuser" be-
>

l Telegramme
des k. K. Vlegraphen-HorreftondenZ'Hureaus.

' Der Zusammenstoß in Szegedin.
' erlnett v o n ? ' " ' ^ ^tober. Das ungar. Tel.-Korr.-Bur,

ae r aen ^ ^ ^ " " " " Seite folgende Meldung: ..Ueber die
e ve mi^ .^" 'er l ichen Ereignisse in Szegedin ist im Hon-
, Nach off i ? ^ lein detaillierter Bericht eingelaufen,
e früh am X ^ ^ ^ " ^ l c h e n Meldungen wurde gester.

t Di ,uriickN " ^ " ' " " " ^ " " ^ '"ulschrift̂i!«llmvtyalten«n Soldaten seinem heiligen Andenken

niedergelegt. Als der Mil!lärlo>nM"d°n ' ̂ , ^ ,
er bei der politischen Vehorbe '
Kranzes. Trotzdem es angczweiseii, ^,^.
nannte politische Demonstration^ ^ ^ , .
Kranzes) von Soldaten "folgte, w" ^ ,
schen Vorschriften unstatthaft, daß tw ^ , . ^
men des Mil i tärs geschehe"
hätte den Kranz entfernt, wen" r " i , ^ , , ,
ficht an welchem Denlmale u">" " ^ ^ r . W ',,,
Der Kranz wurde entfernt und ach ^ ^ . .

ten der politischen
wird ergeben, ob die p°" ' !«« ^ ' ^ ^ d . ^ ,
Aufgabe stand, als sie. emer P " ! ^ ' « g l i b ' ' ^
der Meng'' ausfolgte, ja nn beh ^ ^ ^
abermals am Denlmale anbrach - >„ ^
tärischcn Behörde, daß ste lt« ̂  ^ ^^nz " ! ' ' ^<
Vorschriften auch zum ̂ w " e " M ^ ^ ^ ^ ^
lann nicht bemängelt b .es^A,
Pietät jederzeit respektiert und w "" ̂  ^ d.l ^
wurde, wird die Untersuchung ergede".

^ S z e g e d i n . 7. O k t o b ^ '
Korr.-Bur,) Heute herrscht ^ . , MM°ns! "^ , -
erklärt, daß während der sses ' s t ^ ^ ^ , , ^ ,
„Feuer" kommandiert " " rde -^ ° ^ , aber "« " ^ i ^
zwei Schüsse abgegeben, ^ f ^ w a ^ ^
der von Steinwürfen ^trof f t " °° ^c ̂ ' ,,,'
Befehl zum Feuern gegeben
verlangte vom Temesvarer
rische Verstärkung. Bei d e n ^ s t ^ ' ,. ^ i b H ^
den nenn Personen v'rhafte > °'e ' ^ O'^ ^
,.oei bis drei Tagen verurtei w « ^ h t H ^
ordnete eine Untersuchung an v ° ' , ^ ^
stamme. Sie geht von der f ° 7 ^ . > " U . . .
nicht von Soldaten " Ä - *
Elemente im Namen der S°lda " ..^.l,ck"
Wissen niedergelegt hätten. "" '
f l i l t hervorzurufen. ^ ^ ^ ^ ^ .

Die serbische T l , " " ^ ^ ^

B e l g r a d s 0 k t o b e r , ^ H : ^
König mit einer T h r o n s
Kabinette Avawmov,.' den ^ < " ^ , ,n. ^..^
schaftlichen Beziehungen 3" " " ' ' ^^Ung" ^ ^ ,
Rußland, dem befreundeten ^
Vallanstaaten. welche er
König teilt mit. er habe oeb .̂  ^„H^
dc. Sultan einen Irade / t e f t ^ ^ s p ^ ' ^ '
bischen Nationalität. < ' ^
aus, daß es dem Snltan bald gen - gr " .
Ma edonien und Mserbien 3 " ^ ' „ s ^ ^
die Stilpschiina dem Heer . w '"' ^ ^ ^ ^ s -
Volles nach wie vor g e m e ß t ^ r ^ ^

Mazedoniens^ ^ z ^
K o n s t a n t i n ° P e l. ^ , ^ M g " " ^ / >

Sofia besagen, daß ^ , ' ^ ^
zwischen der
Friedensabsichten und dcsha'v ' ^ „ ̂  ,
finde und baß sie sich d m ^
auf türkischer Seite zu " e ' ^ m ^s , ̂  " ^
anlaßt sehe. da befl'rchtet w ^ , ^ "" ^ < .
tüllischen Truppen dazu b t ' ' " ' ^ ^ ^ ^ ,

wurden sämtliche Untero f 3 e" ^ ^ f , n , ' , . .

ist aus Essen eingetroffen, ^ e„ to .
als von Kriegslust diktierten M°v
allgemeine F r i e d e n s t e n b e n ^ ^ ^ »̂

"N'"""'i,lreich<" Ä " ^

lichen u,id nordlichen Deut tch ' ^.v a" ', ft-'.^
an-, Main. Bremen, Kiel 6 " " h<rrsch"° d< ̂

beZ Sturmes das v i " St « ^ ^ ^ '
Volksbades eingestürzt, .v " "
vier schwer verletzt. ^ .

Ostasi"-. T i ^ s ' ^ ' ^

ihrer Weigerung b t h ° r r t ^ ^ ^ , n0< l ,< f

W i e n . 7. O k t o b e r . ^
den Feier d<r silberne" H ^ i e O s , ^ ' ^ . .
Friedrich brachte gestern H I s a H / b ^ . ,-^,
deren Nroteltorin Erzherzog'' ^be> ^ ^ < ,̂ ^ .

! ^ " ' ^ e n a d e dar. E r z ^ ^ - ' ^ , r d - > ^
^ in Begleitung der 6 r M 3 ° ^
. Prinzessin Maria Ann° ^ ^ ^ s i , ) ^ .
i Prinzen Emanuel " "d der ̂  ^ s
: Salm-Salm nach H^b " « ^ „ n"^^
' im engsten Familienkreise " 9
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' l ^ ^ ' Nu» . " Mchermarkte.
l l«, '7^°'.nmülle"r«^yl.^"blung. Fräulein Doktor,

. l i^'chenMs ^ V ned,g ^ 4 0 . - Glücklich
, ^ « I ' ^ . ' ^ r 3t,. D ? L ^ ' /he» und Liebesleben

^ ^ , ^ > e n und h H ' d e s Pferdes in Rücksicht auf
»^.^" A l ? " ' ^ 0 ^ ^ b . . lX 960. - T o r n

. l3^^taates. "i^Hnderer Berücksichtigung des

^ , ^ 9 ^ , ^ ' ^ Dcr Rechtszwan« im Schuld-

^ ' ^ ° ' ^ r R,. K, ^ " " ^ . ' c SckMvcchältnissc,
l ^!«,,?". Dr. G ̂ ' weibliche Pnt chcnzncht. X 4-«0
^ t t ^' und 1901'd?I"' ^ d i t ' o u ' 1 ,̂0 in. nörd°
^ l 2 5 - v °». D ? « ^ Ainboland, K 1 - 20. -
l>bnreift . I l2 i ,6" ' ^ 'K^N ' j i der Städte mit

^ ^ ' ^ ^ ' ^ c n d c r Heilbronn.-v.Verleb

. ' ^ , i , 5 ' " . M N 3 " " ^ ' ' - Mayer. Beamter,
l ^ ' ' ' . 1 ^ ^°ü,i " i ^ " u . Rndolfswert. - Lindnm

^ 'tw"""lie, Se?2 l7 ' ^ ^ u ' . - v. Garzaiolli,
< "°"s, l, u 1 Vftsch, - Z?U>,cr, Reisender
'«,^"ch. R ^ '.u^t Militär-U.tertierarzt. s.'

' ^ ^ Hendel N Audape t. - Ledeicr. Kfn,..
..r ^°lhe. l i 3 " 7 ' ̂ °ß^ch. - Milrouich

^ ^ . ! ' ^ ' w v ^ c ^ .P^ Hulz/ttaufle.'le, Wien.

^ ^ . "der. M i,.^.„ Verier, Reisender. Ncnischeid.
^ i t z ' ' I > ' « o n K ' ^ C H e i t , Reisender. Beilin.
^ 3 ^ ^ l ? ' 3°bnta t F'?"stritz. - Nodindi, Ksn...
^ " z , ^°ia»n. Priv7t ^ ° " ' ^ " ° - " Demschar. Kfm.,
^ ^ ^ ^ ' ^onegllano. - Durdina, Privat,

Am b. Oktober. Zahalla, Inssenienr; HiM v. Schert.
Prwatbeanlte; Porges, Königsaarten, Weizen. Heniamann, Kontz,
Haas, Culemann, Reisende, Wien. - Ios. Edler v. Schellander,
l. u. t. Kontre.Admiral, s.Frau: Aperanze, Privat, Trieft. — «av-
tizar, Pfarrer, Dobrova. — Tavtar, Pfarrer, Ratece. — Primozii,
Kfm., Sairach. — Keller, Private, Sarajevo. — Solar, Pfarrer,
Altenmarkt. — Spitzer, Reisender, Warasdin. — Bayer, Reisender,
CiUi. — Maulwurf, .wfm., Bares. — Neumann, Urbancic, Kauf-
leute, Agram. — Hilte, Material-Verwalter, Birnbaum. —
Simonich, Lederfabrilant, Fiume. — Dr. Zahradnil, Professor,
s. Gattin und Nichte, Brunn. - Müller, Ingenieur, Fonogyar
(Ungarn). — Santel. Restaurateur, s. Frau, Warasdin.

Verstorbene.
Am 2 Oktober, Dr. Johann Sieber, k. k, Finanz«

rat i. R., 76 I . . Petersstrahe 12, Darmkatarrh. Herzlähmung.
A m 3. Oktober. Maria Banoocc, Geschaftsleltcrs.

tochtcr, 3 St., Eckgasse 5, Lebensschwäche. ^ ^
Am 4 Ol tober . Theresia Potolar, Hausbesorgcrs-

aattiu. 54 I . , Wolfgassc 3. Herzfehler. - Theresia Francois,
Nechnungsoffizialsgattin, 55 I . . Kralauerdamm 10. lubereul.
pulln. K I^lirvn?i!i«. ^, . ^ < .. NQ e>

Am 5, Ottoder. Ferdinand Jam. Arwter, 28 I . ,
wurde beim Baue der neuen Militärschicßstätte an der Unter-
lrainerstraße verschüttet.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 30. September. Maria Erzin, Gerichtslanzlei,

geliilfensaattm, 52 I . , 0e^ema eerebri. — Maria Pazner,
Iuwohnerin. 62 I . , «anßraena ^n'IlL, ciruri» «m.

Am 1. Oktober. Valentin Sustar, Taglöhner, 56 I . ,
Tuberkulose. — Margarcta Grilc. Taglohnerin. 72 I . , U».
ra,8wu8 üßnili«.

Am 2. Oktober. Johann Rebec, Stationsvoistauds-
söhn, 1'/« I . , Dysenterie.

^andestheater^n Laibach.
5. Porstellnnc,. Ungerader Tag.

Deute Donnerstag, den 8. Gktoder

Die luftigen Weiber von Windsor.
Komisch-phantastische Oper in drei Alten von H. S. Mosenthal.

Musik von Otto Nikolai.
Anfang halb 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
<2!^nl^ N)« >: m Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

7 2U.N. 73« 6 21 9 '^lZ^näßig heiter
-̂ !1 » Ab, 737-7 15 8 S. schwach heiter

8 . I7U.F. 737 9 12 2̂  windstill j bewölkt ! 0'0
Das Taqcsmittel der gcstrigm Temperatur 16-8", Nor»

male: 11'9°.'

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Out ^ Keil'!

Samstags den 10. Gktober, abends 9 Uhr
in der l4l!02) 2 - 1

Glashalle des Aasino

Eröffnungskneipe.
1. Wahl der Kneipwürdentrager. 2. Bericht über das

X. deutsche Turnfest in Nürnberg. 3. Verteilung der Sieger-
urkiuidcn. 4, Abfchicd eines Vorturners.

Her Tnrnrat.

225 Jahre. Dem Besucher Amsterdams, des nor-
dischen Venedigs, zeigt man als Sehenswürdigkeit ein im
Herzen der Stadt gelegenes altes Häuschen, das Stamm-
haus der Firma Wynand Fockink. Tritt man in das eben-
erdig gelegene Lokal ein, so überkommt einen ein Belt-
sames Gefühl. Das durch Butzenscheiben gedämpfte Sonnen-
licht, das dunkle Eichengetäfel und der altväterliche Hausrat
rufen den Eindruck hervor, als ob plötzlich in der Tür-
schwelle, mit Schlapphut, Halskrause und langem Rock
bekleidet, die Gestalt eines Malers der großen Niederländer-
zeit erscheinen würde, um von dem köstlichsten Liköre
der Welt mitzuschlürfen. Vor 225 Jahren hat Wynand
Fockink seine Destillerie eröffnet und seine Familie, die
heute noch im Besitze der Firma ist, hat pietätvoll in-
mitten ihrer großen Verwaltungsgebäude das Stammhaus
erhallen. Durch die Vortrefflichkeit seiner Erzeugnisse er-
oberte sich Wynand Pockink den Weltmarkt. Als Lieferant
sämtlicher europäischer Fürstenhöfe wurde die Firma in
allen Ländern mit dern Hoflieferantentitel ausgezeichnet,
und die Firmainhaber wiederholt mit Ordensauszeichnungen
bedacht. In den wichtigsten europäischen Hauptstädten
besitzt Wynand Fockink elegant eingerichtete Depots, von
denen das österreichisch-ungarische Depot am Kohlmarkt 4
vor kurzem sein 25jähriges Bestehen am hiesigen Platze
feierte. Aus diesem Anlasse kamen der Firma aus den
Kreisen der höchsten Aristokratie, sowie aus der Industriellen-
und Kaufmannswelt zahlreiche Sympathiekundgebungen zu,
welche einen neuen Beweis für die grosse Beliebtheit er-
brachten, derer sie sich in unserer Monarchie erfreut. (3976)

£in unmöbliertes Zimmer
In der Nähe des neuen Oerlohtsgebäudea wird
gesuoht. — Anträge an die Administration dieser Zeitung
erbeten. (4012)

Kurse an der Wiener Börse vom 7. Oktober 1903. ^« «e». MMm Kurs««««
Die notiert.« ».., l . ^ r N ^ n Nck i>, »«nennMruna. Die Notierung sämtlicher «.tticn und der .Diversen «ose» «ersteht sich per Stück.

Veld Ware
>e°m «taat» ,nr Zah ln«,

»bfrnn««ene G<se«b..Prior.
Obligationen.

Elisabethbahn 800 u. »000 M.
. ^ / n a b i a » / , lib-50 11650
«lisabethbahn, 400 u. 2000 M .
^ 4°/o 117.7^ 11875
Franz Iofes-N., Gm. 1884 (blv.
^ L t . ) E i l b , , 4°/o WN 4l» ,01-40
«aimsche Karl Ludwig. Nahn

^di», Et . )Si lb. 4"/i, . . . 99 ?b 100 75
«nrarlberger «ahn, «m, »884

(dw. Vt,) Vilb. H°/„ , g8'85l00i»b

Staatnschu^ d»r zänd»r
l>»r ungarisch«» Krön».

^V° uilg. Golbrente per Kasse 115 ga 118 5«
° ° ' " ° . p« Ultimo . . . , ! , 8 3!)K8-bU
4'/. dt°. Rente lu lkrunenwähr.,

teuerfrri, per Kasse . . . 8? 85 «» 0k
?>dto-dtv. dto. per Ultimo , s? N5 8» <ib
Un» Lt..Ei,.°«nI. G°l° 100 f l , ..
bto. dt°. Silber inu f l . . . . - ,
dlo. Etaat«°0bli°. (Ung. Ostb.̂ !

». I . iß?« , .^
k°-Echankellal.-«bl«s.-Oblia, - . . - . -
d °. Präm.M. î  1N0 sl. - - 20« K 20ä _ Ü07 -
^ ° s «"" ' Ü 50 f l . - I0<!« W5 - 2«?--
TWk-8,e».-llo,e 4«/̂  . . . , 15. l.., ^ 5^
»/° «Wnr. Vrnndeüll, Oblln. «75c, »8 45
»/° trout. »,nd slavnn. detto 9'/>— 98

sndn. 3ss,ntl.Hnlth»n.
UAnau-Mcg,-Unlell,e 18?« , 10«-^ in? -U ' U m der Stadt «vvrz »9.^10^25
^ ' ° b ° n der Stadt Wien . . 103 8« i«4 d«

° ° . dto. lSllber od. Gold) 128-5N 124 l'«
b ° . bo. 18S4). . . , l,8 90 SS'8«

U ^ " ° - (1«l»8). . . , »»'UV KW 6«
3 / N l 5 " l e h e n . verlolb. 5 ,̂ gg..^ 100-25

^ - / ° «raincr Hianbe«.«nlehen »9-?b <no 72

Gelb Ware

Pfandbrief» »lc.
Vodl r . ° l l« .ös t . l»5° I .ver l . ^ 8950 100-50
N.-üsterr.L»nde«-bYP.-Mft.^° 10« - 1»1 -

Vparlasse, i .vf t . ,<!0I. . ' ' t """ " 1 10«

GiftnbahN'Vrioritat»'
Pdligalisnm.

Fer°in°nd«-N°r^
Oefterr. Nurdwestbahn . - . ^ ^ , , .
Staatsbahn . . ^ . , ' » , , , » 302 — 304 -
Eübbahn^ 8°/°verz.3a"n. 3 " " ^ ^ ^ ^ ^ , ^

dto. i l5°/». . - ' ' 107-75 108 75
Ung.°«aliz.Ä°hn - - - ^ . ^ gg ^
«°/^ Untertrnlner Vaynn!

ssiv»rft «of,
(pec Otttck),

Ver^neliche Lose.

Nnverzlnsli«« iiolt.

Nub°p.°«°Mc° (D°mb°u) b!>. / » ' ' ° 19-70
ltredltlose iuo fl. . - - ^ U . * " . "

2aibllch««2°se - - ' " '2 50

Gelb Ware
«ltien.

Mnsport'Dnl«.
nehmnngln.

Auss««°Tepl. Vilexb. 500sl. . . 223,)- »W0
Nau' u. Aetrieb»-Ges. für städi.

Straficnb. in »Lien lit. ä, . —-— —'-
dto, dto. dto. l i t . » . — — — -

AVbm. Norbbahn 150 f l . . , 3 6 0 - NK4--
Ällschtiehrader Vis. 500 f l . <W. LÄ'̂ 0- 2»4N-

dto. dtu. (lit. U) 200 sl. 930 — 894 —
Dnnau--Dampslchifsllhr«.. Gesell.

Oefterr., 500 f l . K M . . . . 870 — 8 7 2 -
Dux-Nodcnbacher ü . -B. 4UN ll, 430'— 502 —
sscrdinllnoS-Nordb.inoofl.ttM. 5400- 542U
Uemb.- Czcrnow. Iast«- Viscnb.-

Gesellschaft 200 f l . v . , . . 5?f> — 5 8 0 -
Uloyb.Otft., Trieft, 500 sl.NM. 650-— « 5 ö -
Oesterr. «»«-"»eftbahn 200 fl. S. 427 — 4',g —

dto. dto. (lit. U)20Usl.V. 4 1 5 - 4 , 8 —
Prag-Duxer Gisenb. 100fl. abB- l89 50 zny 50
Etaatseisenbahn 200 f l . L . . . V5N- «51 —
E>Übbahn 2N0 f l . E 78 »U 80 20
Vüdnordd. Ncrb.«V. 200 sl, L M . 408-— « u -
Tramway-Ges., N«ueWr.,Prto'

ritätsMltien 100 fl , . . . 13-— 1N-—
Ung.^llliz. «isenb. 20N sl. Silber 401 50 401 75
Ung,.8vestb.(Nllab-Graz)200fl.E. 402 50 4«» 50
Wiener Lolalbahnen> Alt.Ves. . 50— «« —

Kanb«n.

Anglo°Oesl. Äanl 120 U- ^ 271— 272 —
Vanlverein. Wiener, 200 f l . . 4?.»'50 471 50
Vodlr..Unft., Oest., 20» fl.O. . «17— » 2 l -
«rdt.Mnst. f.Haub.u.G.iso fl.

dto, dto. per Ultimo . . tt!,0— 65l —
«reditbanl, ?M«. ung., 200 f l . . 714— 71« -
Drposttenbanl, «Ilg., 200 f l . . 425— 426 —
Vstomple-Ges., Ndröst., 400 « 517— 519 -
Giro-u. Kassen»., Wiener 200 l . 482— 440 —
hypothelb., vtf t . , L00ll.Sa°/° (5. !94— 188--

Veld ware
«änberbanl, Ocft., 200 fl. . . 413 59 41» 5U
Orsterr.-unaar. Vanl, 800 sl . I57l»' «580
Unionbanl 200 fl 5 1 9 - 5 2 0 —
«tT-lchrsbanl, »ll«,. 140 sl. . »51 50 352 50

Industrie-Ankr»
«hmunzen.

«auges., Ally, «ft., 100 f l . . . 114 - 11s -
«gydier Eisen- und Ttahl-Inb.

in Wien 100 f l 147 — 152 —
G«enbllhnw.°2e<ha.,l!rfte, I00sl. 204 — 206 —
„Elbemiihl". Papiers, n. -».-«. 112 - , 1 8 -
Ulefinger «rauerei 100 f l . . . 825 — »»? 20
Montlln-Geselllch., 0eN.'«lpilie »73 75 »74 75
Präger «kisen-Inb.-Ves. 200 sl. ,88» ,700
Lalao-Tllrj. Ltelnlohlen 100 f l . 525 — 5«» —
„Tchlöglmühl", Vapierf. «on f l . 280— «:<4 —
„Lteyrerm.", Papierf. u. 53,-«. »78 - »82 —
Trifllller Kl>hlenw.°<l»esell. ?0 f l . 381 — «84 —
Waffenf.°°«.,üeft.lnWle!l,«X'fl. »4« - »48 50
Wlla°°n.Leihanst.,Mg.,«.' Püft,

400 l l 590 - «10 —
Wiener A<lu««fell,ch»fl 100 sl. . ,50 - ,52 -
W«enc's>,<aerZ<ene!°?ltt«e!i»<3es. ?«U - 772 —

z»viftn.
Kurze Eichten.

Amsterdam 188 20 198 45
Deutsche Pl»ht 1l? .!? 11? 4?
London 23ft-35 239 55
Paris 95 0? 85 22
Tt. Peterlburg , .

ssalut»«,
Hulaten , . u z » 1140
M-Francs-Stücke . . , . I8l»8 18 05
Deutsche Reichsbanlnoten , . 11'/ 25 117 40
Italienische Nantnyten . , , 85 ik 85 25
Rubcl^ Noten 2-53 2 54

I T ^ ^ ^ ^ * * ^ * * ^ — , , . M , B«.33.3C ix^^^^pltaljgMe, fOTUlHi Mi Bar Elilim !• OinU-C.rr.nl- .ad « I air.-Out., |

WWSSe) Seife (13üW„l( M ) * • • • Zu haben in Spezereihandlungen. La ibach"


